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Vom falschen Umnan~ m i t .  Noval~in: 

'Was tun, wenn's weh tut?' 

In einer seit 1983 an Patienten verteilten Broschüre des Hoechst-Kon- 
zerns mit dem Titel 'Was tun. wenn's weh tut?' erfährt der Leser: 
"Schmerzen können einen Menschen seelisch zermürben. Und auch 
leichtere Schmerzen stören. wenn sie länger anhalten. unser inneres 
Gleichgewicht und unsere Leistungsfähigkeit. . . . "Jahrtausende lang 
mu0ten Schmerzen - auch schwere und schwerste - einfach erduldet 
werden. Manchmal lie0 man bei Schmerzattacken den Patienten auf ein 
Stück Holz beiBen. Das half ein bi0chen. Erst seit etwa hundert Jahren 
gibt es in unseren Apotheken wirksame Analgetika. d.h. Schmerzmittel. 
Wir verdanken sie der chemischen Forschung. Deutsche Unternehmen. die 
auch heute zu den gro0en forschenden Arzneimittelherstellern gehören. 
haben die Medikamente entwickelt ."( 1) 

Erkrankten.  konnte nach Einfüh- 
r u n g  der  Antibiotika d ie  Überle- 
benichance gebesser t  werden. Aber - 
noch immer i s t  d a f ü r  die  f r ü h - ,  
zei t ige Erkennung der  Agranulozy- 
tose und d a s  therapeutisch- 
technische Niveau der  behandeln- 
den Klinik von entscheidender 
Bedeutung. Nach wie vor  i s t  e ine 
a n  den Ursachen ansetzende Be- 
handlung  nicht  möglich. 

In vielen Ländern verboten . . . 
Auf dem Hintergrund dieser  Er- 
kenntnisse s te l l t e  s ich weltweit 
d ie  e indr ing l iche  Frage .  ob man 
dieses  Risiko weiterhin akzeptie- 
ren  sollte.  Die s taa t l i chen  Zulas- 
sungsbehörden reag ie r ten  auf d a s  

"Das bewährte SchmerzmittelIt 1 Metamizol-Risiko nach und nach. 

Hintergrund dieses  ignoranten 
Ausflugs i n  d i e  Medizingeschichte 
i s t  na tür l i ch  die  Werbung f ü r  ein 
Hoechst-Produkt, ' d a s  bewährte  
Schmerzmittel NOVALGIN' . Bereits 
s e i t  mehr a l s  sechzig Jahren  auf 
dem Markt,  über rasch t  auf den 
ers ten Blick d e r  Werbeaufwand, 
der  fü r  dieses  Altmittel betr ieben 
wird.  Der zweite. informierte 
Blick k l ä r t  d a n n  d ie  Konzern-Mo- 
tive. Nachdem d a s  P r ä p a r a t  durch  
Aktivitäten des Bundesgesund- 
heitsamtes Anfang der  80er Jahre  
wegen schwerer Nebenwirkungen 
v ie l  öffentlichen Wirbel verursach-  
t e ,  f ie l  der  Umsatz i n  der  Bun- 
desrepublik auf 30% des früheren 
Niveaus. 

Lehrstück in Sachen 
Arzneimittelsicherheit 

Die Geschichte dieses  Mittels i s t  
e in  Lehrstück i n  Sachen Arzneimit- 
te ls icherhei t .  NOVALGIN, dessen 
Wirkstoff Metamizol oder auch  
Dipyron genannt  wird. wird von 
Hoechst s e i t  1922 vermarktet .  Seit 
1931 s t a n d  die  Gruppe der  Pyrazo- 
lone, zu denen Metamizol gehört.  
im Verdacht,  eine lebensgef ähr l i -  
che unerwünschte Wirkung, d ie  
Agranulozytose, bewirken zu kön- 
nen. Bei der  Agranulozytose kommt 
e s  innerha lb  sehr  kurzer  Zeit zur  
Zerstörung e iner  Hauptgruppe der  
weiDen Blutkörperchen,  der  Granu- 
lozyten. d ie  eine wichtige Stel lung 
i n  der  Abwehrbereitschaft des  

Was tun, 
wenn's weh tut? 

Vom richtigen Umgang mit Schmerzen 
und Schmemitteln 

menschlichen Körpers innehaben.  
Fehlen s i e ,  i s t  de r  Körper weitge- 
hend wehrlos gegen d ie  Erreger  
von Infekt ionskrankhei ten.  A l s  
Konsequenz kann  s ich im Körper 
schnel l  e ine Blutvergif tung (Sep- 
sis) ausbre i ten .  

Bereits 1934 konnte die ursächl i-  
che Beziehung zwischen den Pyra-  
zolonen und der  Agranulozytose 
bewiesen werden.(Z) In  den 50er 
Jahren wurde der  al lergische 
Charak te r  dieser  unerwünschten 
Wirkung der  Pyrazolone aufge- 
k l ä r t . ( 3 )  S ta rben  f rüher  mehr a l s  
50% der  a n  einer  Agranulozytose 

Australien und Neuseeland erlie- 
ßen bere i t s  1965 ein Einfuhrverbot 
f ü r  Metamizol. GroDbritannien und 
Kanada widerriefen die  Zulassung 
f ü r  Metamizol ebenfal ls  noch i n  
den 60er Jahren .  Ebenso handel ten 
dann  u.a .  Schweden 1974, Norwe- 
gen 1976. die  USA 1977. I r l a n d  
und S ingapur  1978, Dänemark 1979 
und  Venezuela. 

Andere Behörden entschlossen s ich 
zu weniger weitreichenden Maß- 
nahmen - wie 2.B. Japan  (Rezept- 
p f l i c h t ) ,  I t a l i en  (Verbot der  in- 
travenösen Anwendung ) ,  Nieder- 
l a n d e  (enge Beschränkung auf 
Einsatz  bei bestimmten Lymph- 
krebsformen 1. 

. .. bei uns rezeptfrei 

Auch d a s  deutsche trunaesgesuna- 
heitsamt s a h  1981 d ie  Notwendig- 
kei t  ak t iv  zu werden. Gedacht 
wurde a n  d ie  Einführung der  
Rezeptpflicht fü r  die  b i s  dah in  
f re i  e rhä l t l i chen  Metamizolpräpa- 
r a t e  und eine Einschränkung der  
Anwendungsbereiche. F ü r  d ie  
Hoechst AG s te l l t e  diese Absicht 
des  Bundesgesundheitsamtes e ine  
schwere Bedrohung f ü r  einen i h r e r  
wichtigsten Umsatzträger d a r .  Wä- 
r e  e r s t  einmal i m  Ursprungsland 
d a s  Metamizol mit einem Bann 
be leg t ,  lieDe sich auch weltweit 
d ie  Verbotswelle kaum noch stop- 
pen. Immerhin erziel te  a l l e in  d a s  
P r ä p a r a t  NOVALGIN weltweit einen 
Umsatz von 375 Millionen DM. Auf 
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dem bundesdeutschen Markt konn- 
ten 1975176 in 12 Monaten 1 Milli- 
on NOVALGIN-Ampullen und 2.8 
Millionen Zäpfchen verkauft  wer- 
den. 

Durchsetzen konnte d a s  Bundesge- 
sundhei tsamt nach erbi t ter tem W i -  
de rs tand  des Hoechst-Konzerns n u r  
d i e  Einschränkung der  zugelasse- 
nen Ind ika t ionen;  d ie  Medikamente 
blieben rezeptfrei.  Diese Entschei- 
dung  kommentierten Professor 
Dukes, Abtei lungslei ter  f ü r  Arz- 
neimittel beim europäischen Büro 
der  Weltgesundheitsorganisation, 
und Dr. Kimbel. Geschäftsführer 
der  Arzneimittelkommission der  
Deutschen Ärzteschaft,  a l s  unver- 
s tänd l ich .  ( 4 )  

So bl ieb von den Bemühungen des 
Bundesgesundheitsamtes b i s  heute 
n u r  die  Beschränkung der  Anwen- 
dungsgebiete  auf d ie  kurzf r i s t ige  
Behandlung schwerer Schmerz- und 
Fieberzustände und die  Verpflich- 
tung  der  Herstel ler ,  auf den 
äußeren Umhüllungen der  zum 
Verkauf angebotenen Packungen 
auf d i e  Risiken hinzuweisen. 

Nicht einmal diese minimalen 
Schri t te  zu e iner  Verminderung 
des Beharidlungsrisikos war der  
Hoechst-Konzern berei t  zu akzep- 
t i e ren .  Noch in1 J a n u a r  1982 l i eß  
d ie  Hoechst AG über  d a s  Deutsche 
Ärzteblatt  ve rbre i ten ,  d a ß  s i e  f ü r  
e ine  wesentliche Einschränkung 
der  Anwendung von NOVALGIN 
keinen Anlaß sehe.  Und in der  
Werbung propagie r te  s ie  d ie  Brei- 
tenanwendung a l s  ob nichts  pas- 
s i e r t  s e i .  

'Boston-Studie' 

Eine zen t ra le  Rolle in der  Be- 
schwicht igungsstrategie  des  Kon- 
ze rns  spiel te  und sp ie l t  weiterhin 
d ie  sogenannte 'Boston-Studie' , 
die  von der  Firma 1977 i n  Auftrag 
gegeben und b i s  heute nicht 
abschl ießend veröffentlicht wurde. 
Diese in  mehreren Ländern gleich- 
ze i t ig  durchgeführte  Untersuchung 
so l l  die allgemeine Häufigkeit der  
Agranulozytose und der  ap las t i -  
schen Anämie, e iner  weiteren 
schweren Nebenwirkung von 
Schnierzmitteln, erfassen und d ie  
jeweils ursächl ichen Auslöser be- 
stimmen. 

Hoechst geht e s  zua l le re rs t  um die  
rücksichts lose Verteidigung e ines  
wichtigen Unisatzträgers. Dabei 
schert  s ich  der  Konzern einen 
Dreck um den Grundsatz ,  d a 8  die  
"Stoffe der  Wahl a l s  ,per ipher  
wirkende Analgetika ( . . . ) heute 
zweifellos Acetylsal icylsäure (ASS) 
und Paracetamol a l s  Monopräpara- 
te" s ind .  Metamizol dagegen so l l t e  
wegen se iner  schweren, le- 
bensbedrohenden Nebenwirkungen 
"nicht  a l s  Routine-Analgetikum 
eingesetzt  werden."(5)  

Novalgin i n  d e r  Dritten Welt 

Nach Angaben der  Hoechst AG 
wurden 1981 weltweit t äg l ich  20 
Millionen Tagesdosen Meta-mizol 

v e r b r a u c h t ,  d a s  s i n d  jähr l i ch  7.5 
Milliarden Tagesdosen. ( 6 )  Da d ie  
westlichen Indus t r ie länder  mit den 
großen Arzneimittelmärkten aber  
Metamizol entweder verboten oder  
seinen Verbrauch s t a r k  einge- 
s c h r ä n k t  haben ,  dür f te  von dieser  
Menge der  weitaus größere Teil i n  
der  Dritten Welt verbraucht  wor- 
den se in!  In der  Dritten Welt ha t  
a b e r  ein Pa t ien t ,  der  a n  Agranu- 
lozy tose nach Metamizol-Einnahme 
e r k r a n k t .  eine weitaus geringere 
Überlebenschance a l s  ein Pat ient  
i n  Europa. Die Wahrscheinlichkeit 
a n  dieser  'Nebenwirkung' zu s ter-  
ben,  l iegt  etwa be i  50%, wie in  
früheren Jahren auch bei u n s . ( 7 )  

vol ls tändige Information e rha l ten .  
Die indischen Ärzte e r fahren  n u r ,  
dai3 sel ten al lergische Reaktionen 
auftreten.  Die mexikanischen Ärzte 
sollen zwar d a s  P r ä p a r a t  bei 
schon exis t ierenden Bluter- 
krankungen nicht  verschreiben,  
e r f a h r e n  a b e r  n ich t ,  d a ß  e s  durch 
die  Behandlung se lbs t  zu der  
lebensgefährl ichen Agranulozytose 
kommen kann .  Auch von der  
Schockgefahr kein Wort! Dafür 
sollen s ie  aber  bei  l ängerer  
Anwendung d ie  Lungenfunktion 
prüfen ,  was wiederum in anderen 
Ländern nicht mitgeteilt  wird. Die 
Beispiele ließen s ich  bel iebig 
vermehren. 

Indikat ionsausweitungen 

I n  Mexiko s i n d  Anwen- 
dungsformen f ü r  Kinder 
verboten,  i m  Arzneimit- 
te lverzeichnis  wird a b e r  
e in  Kinder-Zäpfchen an- 
geboten ! Das me- 
tamizolhal t ige BARALGAN 
wird von Hoechst i n  
Mexiko nicht  nur  eben- 
f a l l s  a l s  Kinderzäpfchen 
verkauf t ,  sondern darü-  
Derhinaus noch expl izi t  
f ü r  Koliken von Säuglin- 
gen empfohlen. In  der  
Bundesrepublik wird da- 
gegen vor der  Anwendung 
des P r ä p a r a t e s  bei Säug- 
l ingen i n  den ers ten d r e i  
Monaten oder bei einem 
Gewicht unter  5 kg ge- 
warnt .  

Überhaupt s ind  die  meta- 
mizolhaltigen Kombi- 
na t ionspräpara te  ein be- 
sonders  empörendes Kapi- 
te l .  BARALGINIBARALGAN, 
bei uns  - zweifelhaft 
genug - fü r  krampf- und 

 exzellent^ Verträgl ichkei t  a u c h  be i  hohen kO1ikärtige schmerzen der 

Dosen" - Arztewerbung i n  P a k i s t a n  1986 Gallen- und Harnwege 
zugelassen,  wird i n  
zahlreichen Ländern der  

Unter diesen Bedingungen kann Dritten Welt f ü r  schmerzhafte 
man auf d ie  Skrupel losigkei t ,  mit Menstruationen beworben. Krämpfe 
der  Hoechst in  Entwicklungslän- i m  Kindesalter ( B r a s i l i e n ) ,  Erbre- 
dern t ä t i g  wi rd ,  n u r  mit Entset- chen i m  Kindesalter (Zentralameri- 
Zen reagieren.  NOVALGIN, d a s  in k a ) ,  prämenstruel les  Syndrom und 
anderen Ländern auch unter  dem Bauchspeicheldrüsenentzündung 
Namen (NEOIMELUBRIN verkauft  (Mexiko), Fiebersenkung bei v i ra -  
wi rd ,  soll dort - unglaubl ich len Infekten (Zent ra lamer ika)  und 
a b e r  wahr - auch be.i folgenden Bronchialasthma (Phi l ippinen und 
Störungen helfen:  Erkä l tung  (Bra- Bras i l i en)  gehören in der  Dritten 
s i l i e n )  ; Grippe ( U .  a .  Mexiko, Welt zu den Hoechst-Indikationen. 
Zentralamerika.  Brasi l ien und 
Phi l ipp inen) ;  Menstruations- Kein Warnhinweis 
s törungen (Zent ra lamer ika)  : Hals- 
entzündungen,  ~ ~ ~ ~ ~ h i t i ~ ,  Im indischen und phi l ippinischen 
lenksentzündungen ( ~ ~ ~ i k ~ )  ; Medikamentenverzeichnis sucht  nian 
~ h ~ ~ ~ ~ t i ~ ~ ~ ~ ~  wird in l,,dien, den vergebl ich nach einem Hinweis auf 
phi l ippinen und  ~ ~ ~ ~ i l i ~ ~  ange- d ie  Agranulozy tose-Gefahr. Eine 
geben, die ant ient-  im J a n u a r  dieses  Jahres  in Hara- 
zündliche Wirkung des  Metamizol re .  de r  Hauptstadt  ~ i m b a b w e s .  
n u r  ger ing  i s t .  gekauften BARALGAN-Packung t r u g  

zwar den Warnhinweis 'Dipyrone 
In  Mexiko - m a n  t r a u t  kaum may cause  agranulocy tos i s ' ,  auf 
seinen ~ u g e n  - wird e s  sogar  z u r  dem Beipackzettel liei3 s ich der  
Schmerzprävention bei medizini- Inhaltsstoff Dipyron aber  nicht 
schen Untersuchungen angeboten! un te r  dem Stichwort 'Zusam- 
~~i den ~ ~ b ~ ~ ~ i ~ k ~ ~ ~ ~ ~ ,  ~ ~ ~ t ~ ~ -  mensetzung' f inden.  Dort war der  
indikat ionen und  Warnhinweisen Wirkstoff a l s  Metamizol aufge- 
zeigen die ~ ~ ~ ~ ~ i ~ i t t ~ l ~ ~ ~ ~ ~ i ~ h ~ i ~ -  führ t .  Zufall oder Verwirrspiel? 
s e  d a s  übl iche Bild: Kaum ein In  einer  se i t  1984 in Peru verteil- 
Land ,  in dem die  Ärzte eine ten BARALGAN-Saft Bewerbung f ü r  
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Kinder wird dem Mittel e ine 
schnel le ,  effektive und s ichere 
Wirkung ' bei angenehmen Ge- 
schmack zugesprochen. Einen Hin- 
weis auf d ie  Inhal tss toffe  des 
P r ä p a r a t s  und mögliche Nebenwir- 
kungen.  . geschweige denn Kontra- 
indikat ionen such t  man vergebens.  

Dritte-Welt-Mischungen 

Wie bei anderen von uns  kr i t i s ie r -  
ten Wirkstoffen schon gehabt .  gibt  
e s  na tür l i ch  auch i m  F a l l  Metami- 
zol d ie  speziellen Dritte-Welt- 
Mischungen, d ie  man bei u n s  
vergebl ich sucht .  So kann  man 
zum Beispiel in  Nigeria NEURO-NO- 
VALGIN kaufen ,  e ine Metami- 
zol-Mischung mit den Vitaminen 
B I ,  B6 und 812. Eine medizinisch 
völ l ig  unsinnige Kombination von 
Substanzen.  d ie  bei entsprechen- 
dem Werbeaufwand aber  durchaus  
h i l f t ,  den Metamizol-Umsatz zu 
s te igern .  

NOVALGIN-CHININ, d a s  bei u n s  
1982 verboten wurde, i s t  fü r  
e in ige  Dritte Welt Länder offenbar  
immer noch gu t  genug. Zur "un- 
s inn igen  Zugabe" von Chinin zur  
Fiebersenkung in Mischp ra ten  
bemerkt D r .  Ochsenfahrt 0 n der  
Arzneimittelkommission der  deut- 
schen Ärzteschaft:  "Der Zweifel a n  

der  p rak t i sch  nicht vorhandenen 
ant ipyret ischen (=fiebersenkenden) 
Wirkung von Chinin zeigt s ich 
s e h r  deut l ich d a r a n ,  d a ß  e s  fas t  
immer mit anderen Antipyret ika 
(wie dem Metamizol) kombiniert 
wird. Seine Anwendung i s t  n u r  
s innvoll  bei Malar ia  und evt l .  bei  
nächt l ichen Wadenkrämpfen. In  
analget ischen Mischpräparaten ha t  
es  wegen se iner  hohen Toxizität 
(=Giftigkeit ) und Wirkungslosigkeit 
gegen nicht durch Malaria beding- 
t es  Fieber keinen P la tz . " (8)  Dem 
i s t  n ich t s  hinzuzufügen. 

Wie ein schlechter ,  makabrer  
Scherz d e r  Hoechst AG mutet d ie  
Information zu diesem Produkt in1 
indischen Arzneimittelverzeichnis 
an:  Dort wird neben den Ind ika t i -  
onen 'symptomatische Behandlung 
von Fieber ' und 'Schmerzen ' n u r  
noch der  Hinweis gegeben 'Dra- 
gees nicht  k a u e n ' !  Sollte es nicht 
besser  heißen 'Dragees nicht 
schlucken ' ? 

Gesunde Geschäfte? 

Für  Hoechst zah l t  s ich der  Werbe- 
aufwand a u s .  Noch immer i s t  d a s  
r is ikoreiche Mittel ein gutes  Ge- 
schäf t .  Weltweit waren 1984 d ie  
Metamizol-haltigen P r ä p a r a t e  NO- 
VALGIN und BARALGIN auf P la tz  4 

der  Umsatzrangliste der  Hoechst 
AG. Mehr a l s  200 Millionen DM 
verdiente  Hoechst a n  diesen Mit- 
teln in  einem J a h r .  

In  Indien i s t  d a s  ~ o m b i n a t i o n s -  
p r ä p a r a t  BARALGAN sogar  auf 
P la tz  5 der  meistverkauften Arz- 
neimittel und damit d a s  meistver- 
kaufte  Schmerzpräparat  überhaupt .  
NOVALGIN folgt auf Platz  9. Von 
1979 b i s  1984 s t i e g  der  BARAL- 
GAN-Umsatz in  Indien um 75,12%, 
der  Umsatz fü r  NOVALGIN sogar  
um 128%.(9) Das geschah in einer  
Zei t ,  a l s  bei uns  die  Diskussion 
um d i e  Risiken bere i t s  in  vollem 
Gange war. 

1 )  H o e c h s t ,  Was t u n ,  wenn's  weh t u t ,  J u l i  
1 9 8 3  2 )  F.W.Madison, T . L . S q u i e r ,  E t i o l o g y  of 
p r i m a r y  g r a n u l o c y t o p e n i a  ( a g r a n u l o c y t i c  a n g i -  
n a ) ,  JAMA 102 ,  755-759 ,  1934  3 )  E i n e  L i t e r a -  
t u r ü b e r s i c h t  z u r  a r z n e i m i t t e l i n d u z i e r t e n  
A g r a n u l o z y t o s e  f i n d e t  s i c h  im ' A r z n e i m i t t e l -  
b r i e f ' ,  1 7 ( 1 2 ) ,  1 9 8 3  4 )  M.N.G.Dukes, K.H.Kim- 
b e l :  A r z n e i r i s i k e n  i n  d e r  P r a x i s ,  Mtinchen 
1 9 8 5 ,  S . 3 1 9  5 )  G . F ü l g r a f f ,  K . O u i r i n g ,  A r z n e i -  
T h e r a p i e  1 9 8 5 1 8 6 ,  was g i b t  es Neues?,  S t u t t -  
g a r t  1 9 8 6 ,  S .95  6 )  R .  Timmers, Hoechst  
P h a r m a c e u t i c a l  D i v i s i o n ,  Hou S a f e  i s  a  S a f e  
D r u g ? ,  u n v e r ö f f e n t l i c h t e s  M a n u s k r i p t ,  Frank-  
f u r t  August 1 9 8 5  7 )  Arzne i -Te legramm 1 / 8 4 ,  
S . 4 f  8 )  H . O c h s e n f a h r t ,  S i n n v o l l e  Kom- 
b i n a t i o n e n  b e i  d e r  Schmerzbehandlung,  The- 
r a p i e u o c h e  3 4 ,  S . 3 6 6 8 ,  1984  9 )  Economic E 
P o l i t i c a l  W e e k l y ,  I n d i e n ,  S .108 ,  18 .1 .86  

Die Reaktionen der Firma Hoechst auf unsere Vorwürfe 
werden immer härter. Jüngstes und deutlichstes Beispiel 
hierfür ist das Verhalten von Vertretern der Firma 
Hoechst während einer Veranstaltung am 13.Mai in 
Frankfurt Höchst. die von der Pharma-Kampagne in 
Zusammenarbeit mit den 'Kritischen Aktionären' durchge- 
führt wurde. Zu einer inhaltlichen Auseinandersetzung 
mit unseren Argumenten waren die Anwesenden - unter 
ihnen eine große Zahl leitender Angestellter - nicht 
bereit, s ie  hatten stattdessen offensichtlich die Absicht. 

,die Durchführung der Veranstaltung durch massive 
Störungen und Pöbeleien unmöglich zu machen. Bereits im 
Vorfeld der Veranstaltung gab es Schwierigkeiten. Der 
ursprünglich angemietete Saal wurde uns kurzfristig aus 
"politischen Gründen'' gekündigt. nachdem wir morgens 
Flugblätter an die Hoechst-Belegschaft verteilt hatten. 

Immer heftiger: 
Reaktionen der Hoechst AG 

Unser besonderer Dank gi l t  in  diesem Zusammenhang der  
Kirchengemeinde i n  Höchst, die  berei t  war u n s  trotz des  
politischen Drucks so kurzf r i s t ig  einen Ersatzraum zur  
Verfügung zu s te l l en .  

Hoechst H 

Harte Linie 

Zu Beginn unserer  Aktionen i m  September 1985 antwortete 
d i e  Geschäftsleitung der  Firma Hoechst noch vorsicht ig 
zurückhal tend.  Sie e r k l ä r t e  s ich in Briefen a n  u n s  
bere i t ,  e inige Fehler abzustel len und sogar  Medikamente 
vom Markt zu nehmen. Ende Februar  1986 änder te  d ie  
Firma d a n n  offensichtlich d ie  Takt ik ,  s i e  s te l l t e  d a s  
Briefeschreiben ohne Vorwarnung ein und verfaßt  seitdem 
l ieber  F lugblä t te r  und  verans ta l te t  Pressekonferenzen, um 
unseren Vorwürfen entgegenzutreten. 
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Sehr qeehrte Herren,  

r 8 c  beliehen uns auf Ihre an dip Herren Dr .u .Poln i iz  und P r o l .  Gareis gerichte- 
ten Schreiben i o m  1 7 . 5 .  und Ll i .U .1986 .  

Sie haben in den vorgenannten S c h r e , b e ~  rowle  in Ihren P h a m a  Br ie fen No.  Z / > i 8 6  
und No. U106 unter anderem unrere PräparaLe F E M O V l R l N  und N D R V A B R A I N  behandelt. 

B e d e  P r i p a r a t e  sind nach 4rLikel > 8 7 4MG in der  Bunderrepublik Deulrchland 
zuqelassen. Diese Lularrrnqen rchlieoen auch d ie  von uns in 4nrpruch genommenen 
indikaliooen ein. Enlnprechendes g i l t  hin5ichrlich der weiteren Lander ,  in  de- 
nen die geiiannten Präparate  von uns vertrieben werden. 

I n  diesem Lui?mmenhang murren w i r  zu unserem Bedauern fentrtellen, da0 Sie in 
Ih len diversen Presreinittri lungen, P h a m a  Br ie fen erc. ständig Vorwurfe  r i e d e r -  
holen, zu , lei,en w i r  ihnen bereits in der Verlanqenheit unrere Srellungnahmen 
ubermir te l i  haben. W i r  .missen hieraus den Schluß ziehen, da0 ihnen an einem 
I a c n l ~ c h e n  Dia loq nicht qelegen int. Somit b r 9 I e h l  fur uns auch keine Veranlag- 
riinq, Ihrien r i l u n f t i g  wei tere  dieibezügliche Stellungnahmen zukommen zu larren. 

a n  d i e  Hoechst AG wandten,  gingen schon l a n g e  leer  
a u s .  Hoechst beantwortete schon b a l d  - wie wir von 
mehreren Seiten erfahren haben - nicht einmal mehr 

Andere Briefeschreiber ,  die  s ich mit F r a e e n  und Protest 

Briefe von besorgten Medizinern. 
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f ä i g e r s  von Bielefeld'  (gemeint So wandte s ich  der Vorstand mit D ie  Firma stellte immer wieder 
i s t  d ie  Geschäftsstelle der  BUK0 Flugblät tern an  die  Belegschaft,  heraus, daß unsere vorwürfe 
Pharma-Kampagne ) folgen. ( 1 )  um s ie  von vornherein gegen die unberechtigt seien. "Firmenpolitik 

"ständigen Vorwürfe und unberech- von ~ ~ ~ ~ h ~ t  ist e s ,  n u r  
'Multinationale Kri t iker  ' t igten Angriffe'' einzunehmen. Arzneimittel zur  Verfügung zu 

Offensichtlich setzte  s ich die 
har te  Linie im Vorstand durch .  I n  
einem Artikel für  d a s  Branchen- 
b l a t t  'Pharmazeutische Indus t r i e1  
bezeichnete Claus G. Roepnack von 
der  gesundheitspolitischen Abtei- 
lung  der Hoechst AG den BUKO 
"a l s  besonders mil i tant"  und be- 
k l a g t ,  d a ß  "junge Ideal is ten und 
rel igiös motivierte Menschen1' wil- 

s tel len .I1( 3 )  Unsere ~ n t e r s u c h u n -  
Besondere Probleme bereiten den Die Verunsicherung in der Ge- , - die in der Broschüre 
Herren i n  den Vorstandsetagen schäfts lei tung War Ende April ~ l ~ ~ ~ h t  Hoechst k rank?"  zusammen- 
offensichtlich unsere internat iona-  offensichtlich so groß. d a ß  al len gefasst s ind  - ergeben d a  aller- 
len Kontakte vor allem in Ent- Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter und dings ein ganz anderes Bild. 
wicklungsländern.  Daß ein multi- lieben Familienangehörigen ' ein 
na t iona le r  Konzern auch in te rna t i -  
ona l  beobachtet und unter  die  
Lupe genommen wird,  war und i s t  
ihnen wohl eine uner t räg l iche  
Vorstellung. 

l i n  den Flötentönen des 'Ratten- C 

I i p r e s s u i  

D i e s e r  P h a r i a - B r i e f  w i r d  k o s t e n l o s  n u r  
an e n t w i c k l u n g s p o l i t i s c h e  Gruppen abge- 
geben (Spenden s i n d  e r w ü n s c h t ) .  Mehr- 
e x e m p l a r e  n u r  gegen Berechnung.  

V e r a n t w o r t l i c h :  BUKO Pharma-Kampagne, 
Auq. -Bebel -Str .62 .  D-4500 B i e l e f e l d  1 ,  
T e l . :  0 5 2 1 / 6 0 5 5 0  

Gegenschlag 

Serie von Artikeln. unter  dem 
Titel "Pionier für  d ie  Dritte Welt 
- Seit über 100 Jahren hilft  
Hoechst auch fernen Ländern1'. ( 2 )  

Zudem s a h  sich die  Hoechst AG 
veran lass t  e ine eigene Pressekon- 
ferenz zum Thema "Hoechst in der 
Dritten Welt - Gesundheit und 
Ernährung" zu verans ta l ten .  

Nachdem wir auf einer  gut be- 
suchten Pressekonferenz zusammen 
mit einem Bündnis 'Kritischer 
Aktionäre1.  in  dem neben Bürger- 
in i t i a t iven .  den Grünen. medico 
in te rna t iona l  und Tierversuchsgeg- 
nern  noch eine ganze Reihe ande- 
r e r  Organisationen mitarbei tet ,  
weitere Aktionen . zur  Hoechst 
Pharmapolitik angekündigt  ha t ten ,  
holte Hoechst zum publizistischen 
Gegenschlag aus .  

Macht Hoechst krank? 
Broschüre zu Hoechst-Pharma 

Mit dieser  Broschüre veröffent- 
l i ch t  d i e  Pharma-Kampagne d i e  
Ergebnisse einer  Untersuchung 
des Medikamentensortirnents der  
'Weltfirma' Hoechst in Ländern 
Afrikas,  Asiens und Lateiname- 
r i ka s .  

Wichtige Ergebnisse der Unter- 
suchung s ind :  

Fa s t  d i e  Hälfte de r  Hoechst 
Medikamente i n  der Dritten 
Welt ist über f lüss ig  oder  
gef Ehrlich 
Nur e in  Drittel en tspr ich t  
d e r  Modelliste de r  unent- 
behrl ichen Medikamente de r  
Weltgesundheitsorganisation 
Hoechst 'erf indet '  i n  großem 
Maßstab neue ~ n w e n d u n ~ s ~ e -  
b ie te  und verschweigt Ne- 
benw i rkungen  

Neben einem umfangreichen 
Tabellenteil zeigen einzelne 
Medikamentenbeispiele die  Ver- 
mark tungsprax is  der  Firma 
Hoechst konkret auf. 

63 Seiten DIN A4 7 , -  DM 

Brief nach ~ a u s e  gecchrieben 
wurde. um s ie  zum festen Zusam- 
menstehen gegen die Angriffe auf 
d a s  Unternehmen aufzufordern. In 
diesem Schreiben und einer  beige- 
legten Stellungnahme des Ge- 
schäftsbereichs Pharma werden 
unsere Vorwürfe zurückgewiesen 
und die Verdienste des  Konzerns 
in der Dritten Welt hervorgehoben. 
Eine echte inha l t l i che  Auseinan- 
dersetzung mit unsefen Argumenten 
findet jedoch nicht  s t a t t .  

'Blick auf Hoechst' 

Schon im März '86 s ta r te te  die  
Werkszeitung 'Blick auf Hoechstl,  
d ie  an a l le  Hauishalte im Frank- 
fur te r  Raum vertei l t  wird. eine 

Diaserie 
z u r  Hoechst Pharmapolitik 

Die Ergebnisse der. Hoechst-Un- 
tersuchung i n  Schaubildern 
und Beispielen. Der Nutzen des 
Hoechst-Sortiments f ü r  d ie  Ge- 
sundheitsbedürfnisse der Men- 
schen i n  der Dritten Welt. 
Trotz der Komplexität des 
Themas bleibt  die  Serie gut  
verständlich und i s t  auch vor 
einem Publikum ohne Vorkennt- 
nisse einsetzbar .  

34 Dias. Textheft und die 
Broschüre 'Macht Hoechst 
k rank?  zu r  Vorbereitung. 

Kaufpreis 40,- DM 
Ausleihe 10,- DM 

Das blaue Wunder 
Protestpostkarten a n  Hoechst 

Die Aktion mit unseren blauen 
Protestpostkarten i s t  gut ange- 
laufen.  Auch weiterhin soll d ie  
Hoechst AG i h r  b laues  Wunder 
er leben.  Schickt also weitere 
Postkarten an  den Vorstand. 

100 Postkarten 3,-  DM 

Hoechst betonte auch immer wie- 
de r ,  der  Konzern sei  "bereit zum 
sachlichen Gespräch. offen f ü r  
Anregung und Kritik". Das Verhal- 
ten auf der Veranstaltung in 
Höchst zeigte d a s  Gegenteil. Wir 
hoffen.  daß  s ich  d ie  Firmenleitung 
noch eines Besseren besinnt. Der 
weiteren Entwicklung sehen wir 

4 
gespannt  entgegen. 

1 )  C.G.R'@!ack, A k t u e l l e  Probleme d e r  i n t e r -  
n a t i o n a l e n  Gesundhei ts -  und A r z n e i m i t t e l -  
p o l i t i k  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r i i c k s i c h t i g u n g  der  
A k t i v i t ä t e n  i n t e r n a t i o n a l e r  O r g a n i s a t i o n e n ,  
i n :  P h a r m a z e u t i s c h e  I n d u s t r i e  4 8 ,  Nr.2 1986,  
S . 1 3 8 f f  2 )  B l i c k  a u f  H o e c h s t ,  N r . 2 1 8 6  3 )  Aus 
dem B r i e f  an a l l e  M i t a b e i t e r  vom 25.4 .86  " D i e  
Anti-Pharma-Kampagne gegen Hoechst  - H i n t e r -  
gründe und Zusammenhänge" 

Bezug d ieser  Materialien: BUKO Pharma-Kampagne. Dritte Welt Haus, August-Bebel-Str . 62, 4800 Bielefeld 1 
Alle Preise zuzüglich Porto. Ausführliche Materialliste kostenlos. 
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